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Bestätigt wurde der Kaufmann Karl Hug in Salzstetten
zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde.

Der „ St . - Anz . " Nro . 293 (Beilage ) enthält eine Bekannt-
machung betr . Ausnahme in den Einjährig -Freiwilligen -Dienst.

Gestorben: Maurer Schmid , Freudenstadt ; Gasverwalter
Hütt , Hall ; Pfarrer Friz . Murr ; Bäckermeister Köpsf , Göppingen.

D Der Anarchismus.
Abscheu und Entftven Mischen sich in dem Em¬

pfinden jedes zivilisierten Menschen , wenn er neue
Kunde von den SLandthaten anarchistischer Mord¬
buben vernimmt . Den bluigetränsien Spuren eines
Ravachol und eines Pallas ist vor wenigen Tagen
Vaillant gefolgt , der die mörderische Bombe von der
Galerie herab in den Sitzungssaal der Pariser Depu¬
tiertenkammer warf . Nur der glückliche Zufall , daß
das entsetzliche Mordwerkzeng , kaum der Hand des
Werfers entschwunden , an einen vorstehenden Pfeiler
flog und dort zerschellte , hat ein namenloses , unabseh¬
bares Blutbad , mindestens dem von Barcelona gleich,
verhindert ; so find denn wenigstens keine M » ischm-
leben vernichtet worden , wenn auch durch die Explosion
gegen 50 Personen , darunler mehrere Deputierte
mehr oder minder schwer verletzt wurden.

Seitdem Berthold Schwarz durch einen Zufall
auf die Erfindung des Schießpulvers kam , stehen die
„Pulververschwörungen " aus der Tagesordnung der
Weltgeschichte ; zu allen Zeiten haben dieselben große
Erregung und tiefen Abscheu heivorgerufcn , weil da¬
bei der Einsatz der Thäter an Mannesmut und
Menschlichkeit in gar keinem Verhältnis zu der
mörderischen , Unschuldige mit den Schuldigen treffen¬
den Wirkung stand . Seit Erfindung des Dynamits
und der übrigen Mordstoffe , die wir den Fortschritten
der Technik unserer Zeit verdanken , sind die Explostons-
aitentate immer schrecklicher und abscheulicher gewor¬
den ; die Kraft der Sprcngmasscii wurde verhundert¬
fach ! : in die Bombe von der Größe eines Hühnereis
ist die Sprenkrast eines ganzen Fasses von dem
früheren Schießpulver gezwängt . Mit dieser „Ver¬
besserung " ist arer auch naturgemäß die Gefahrlosig¬
keit für den Thäter und die Furchtbarkeit der Wir¬
kung erhöht worden uno mir Grausen denkt man
daran , daß gerade in neuerer Zeit diese Atrentale
anscheinend ziel - und zwecklos verübt werden.

Bis vor wenigen Jahren hatien alle diese Ver¬
brechen eine bestimmie Richtung ; es ließ sich ein Zweck
in ihnen erkennen , wenn er mich verbrecherisch und
abscheulich war . Aber man erkannte logisch faßbare
Gründe . Erst die Neuzeit schaffte hier einen entsetz¬
lichen Wandel durch die anarchistische Lehre , „ alles,
alles , was besteht, ist wert , daß es zu Grunde gehl " .
Und die theoretisch -pessimistische Auflassung des Dich¬
ters wird von den Mordbuben des Anarchismus
grauenvoll in die Praxis übertragen . Bei ihnen
handelt es sich um die Vernichtung der ganzen mit
der „kapitalistischen " Erbsünde behafteten bürgerlichen
Gesellschaft , und da erscheint es ihnen nicht der Mühe
wert , eine» Unterschied zwischen mehr oder minder
Schuldigen zu machen.

Warmen Herzens gehen die erleuchtetsten Geister
aller Nationen an die Riesenarbeit der sozialen Re¬
formen , die sie teilweise dem Vorurteil und dem
Eigennutz bevorzugter Klaffen abringen müssen . Das
geht den Anarchisten nicht fix genug ; sie glauben der
Entwicklung der Dinge durch Sprengbomben Nach¬
hilfen zu müssen. Ihre seuchenhaft um sich greifende
Mordlust ist mit größter Feigheit und tiefster sitt¬
licher Verworfenheit gepaart und das zwingt die
Gesellschaft zum energischen Selbstschutz ; alle , die sich
zur anarchistischen Mordlehre bekennen, gehören ent¬
weder inS Irrenhaus oder in die Zwangsjacke ; da
fie sich selbst wie wilde Bestien gebärden , dürfen sie
sich nicht wundern , wenn fie auch als solche behandelt
werden . Sentimentalität und Humanität ist denen
gegenüber nicht am Platze , die sich durch ihr Auf¬
treten selbst aus der bürgerlichen Gesellschaft , wie
fie nun einmal ist, ausschlicßen.

Die Beantwortung der Frage , in welcher Weise j

sich die Gesellschaft gegen jene Bande internationaler
Mordbuben wirksamer als bisher schützen soll , ist nicht
leicht und es sollen hier auch keine Vorschläge dazu
gemacht werden . Aber der folgende Satz , mit dem
die „ Nat . - Ztg . " ihre Besprechung der schrecklichen
Ereignisse beschließt, find allgemeinster Beachtung wert:

Wirksam wird die bürgerliche Gesellschaft sich
gegen die Feinde , an deren Existenz in ihrer Mitte
sie wieder so laut erinnert worden , aber nur dann
verteidigen können , wenn sie, in den einzelnen Ländern
und international in d : r ganzen Welt , die Reihen
gegen dieselben schließt. So lange in allen Staaten
die auf dem Boden des Gesetzes und der Ordnung
stehenden Parteien sich in der jetzigen leidenschaftlichen
Art bekämpfen , besorgen sie die Geschäfte der Revo¬
lutionäre aller Grade , denn sie selbst verstärken die
Meinung , daß alles Bestehende wert sei , zu Grunde
zu gehen. Und die Vorbereitung auf den nächsten
Krieg , mit der fast alle Nationen beschäftigt sind, ist
zugleich die Vorbereitung von Zuständen , die, minde¬
stens unter den Besiegten dieses Krieges , zeitweilig
aber leicht auch unter den Siegern , dem Anarchismus
die beste Gelegenheit zu umfassender Bethätigung dar-
bieten würden.

Deutscher Reichstag.
* Berlin, 12 . Dez . Zweite Beratung der

Handelsverträge . Am den Aittrag M a n l e u f f e l ' s.
den B en n i gs en und Ho mp e sch unterstützen , wird
zuerst der rumänische Handelsvertrag im Interesse
der Abkürzung der Debatte beraten . Nach einem
kurzen Referat des Berichterstatters Paasehe pro-
testiert Graf Limburg (kons . ) gegen die Abfassung
des Berichts , der die von agrarischer Seite geltend
gemachten Einwendungen einfach übergehe und der
Meinung Vorschub leiste, daß der Widerspruch gegen
die Verträge nur schwach gewesen sei . Redner wen¬
det sich dann gegen den Vorwurf , daß die Gegner
der Verträge ihre Argumente nicht durch statistische
Nachweise erhärten . Die Getreidezölle hätten jeden¬
falls die Tendenz , den Inlandspreis auf einer ge¬
wissen Hohe zu erhalten . Die größte politisch - Au¬
torität D -.utschlaiids , die leider nicht mehr an der
Spitze des Reiches stehe , sti gegen diese Handels¬
politik . De Landwirte verlangen , daß die Regierung
prinzipiell anerkennt , daß ihre Handelspolitik ein
Fehler sei und daß sie die Landwirtschaft schädige,
daß sie also der Landwirtschaft Ersatz auf einem
anderen Geböte , namentlich durch Inangriffnahme
der Währungsfragc schulde. (Beifall rechts . ) Der
Reimer iuchr weiter nachzuweiscn , daß der rumänische
Handelsvertrag namentlich dadurch , daß russisches
Getreide über Rumänien eingche, schädlich sei . Käme
es zu einem Zollkriege , so würde man die Industrie
bedauern , sie aber daran erinnern , daß es nicht an
gängig sei, sich auf Kosten der Landwirtschaft Vor
teile zu verschaffen. Wer für den rumänischen Handels¬
vertrag stimme , könne den russischen nicht ablehnen,
denn das würde wie ein Akt politischer Gehässtigkcil
wirken . Staatssekretär v . Marschall tritt der
Absicht d : s Vorredners entgegen , den noch nicht exi¬
stierenden russischen Vertrag als Schreckmittel gegen
den rumänischen zu benutzen. Ucber jeden einzelnen
Vertrag müsse nach wirtschaftlichen Rücksichten allein
entschieden werden . Mit dieser allgemeinen Schilderung
der Not der Landwirtschaft beweise man nichts gegen
die Handelsverträge , und je schlimmer die Nor der
Landwirtschaft sei, umsomehr solle man sich hüten,
durch Ablehnung der Verträge 60 000 — 70000 Ar¬
beiter brodlos zu machen (Widerspruch rechts , Beifall
links ) . Nur mit Stimmungen und Strömungen,
aber keinem sachlichen Argument kämpfen die Agrarier
gegen die Handelsverträge an . Gäbe die Regierung
diesen Strömungen nach, so würde sie den Zollkrieg
zu einer organischen Einrichtung machen. Die wirt¬
schaftliche Depression , unter der auch die Landwirt¬
schaft leide, sei über die ganze Well verbreitet , nicht
durch die Handelsverträge verursacht . Zum trost¬

losen Vessimismus , den die Agrarier von Dorf zu
Dorf verbreiten , sei kein Anlaß . Redner kennzeichn et
die auf Unkenntnis beruhende und spekulierende Agi¬
tation des Bundes der Landwirte gegen den rumä¬
nischen Vertrag . Wenn die Stimmung der Land¬
wirtschaft auf so falschen Informationen und Vor¬
aussetzungen beruhe , wie diese Agitation , so könne
man unmöglich verlangen , daß dK Regierung ihr
nachgebe. Freihändlerisch sei di ; Regierung , die
solche Verträge mache, noch nicht . , Er appelliere von
den schlecht unterrichteten Landwirten an den besser
unterrichteten Reichstag . Schützen Sie durch die
Annahme des Vertrages die deutsche Arbeit in ihrer
Gesamtheit . Der Referent Paasche weist die An¬
griffe gegen seine Berichterstattung zurück und weist
an einzelnen Beispielen nach , daß die lautesten Agi¬
tatoren der Rechten sich in größter Unkenntnis unserer
Handelsbeziehungen zu Rumänien und Serbien be¬
finden . Staudy (kons.) zweifelt die Richtigkeit
der dem Berichte der Kommission beigegebenen Tabellen
an , die Hammacher verteidigt , der gleichzeitig in
scharfer Weise die Angriffe auf den Bericht zurück¬
weist. Es knüpft sich hieran eine längere Polemik
zwischen Hammerstein , Staudy und Hammacher.
Schädler (Zentr .) : Die Strömungen , von denen
d ; r Strarssekrekär Marschall gesprochen habe , hätten
ihre reale Unterlage in der Notlage der Landwirt¬
schaft. Er mit einem großen Teile seiner Fraktions-
genossen erwarie von dem rumänischen Vertrage eine
weitere Schädigung der Landwirtschaft ; er werde gegen
den Vertrag stimmen , zumal politische Gründe für
seine Annahme nicht geltend zu machen seien .̂ Redner
sucht dies zu begründen . Freiherr von Stumm
( deuische Reichsp .) bemerkt , daß auch jetzt schon
rumänisches Getreide nach Deutschland komme . Oester¬
reich werde durch Konzessionen wieder die Oberhand
zu gewinnen . suchen. Er werde für den Vertrag
stimmen . Graf Mirbach (kons.) polemisiert gegen
die Freiherren v. Stumm und Marschall . Dr . Barth
(srns . Verein .) meint : Nach Ablehnung des deutsch¬
rumänischen Handelsvertrages müsse das Volk um
seine Meinung betragt werden . Auf Setten der
Agrarier herrschten mehrfach falsche Anschauungen.
Wenn man das rumänische Getreide von der Ein¬
fuhr y eher seruhalte , so werde es aus den Welt¬
markt geworfen und dort den Preis drücken. Dre
Agrarier mäß en daher in ihrem eigensten Interesse
dem Vertrag beistimmen . Bleibe die Regierung fest,
so werde es ihr auch gelingen , für den rumänischen
und russischen Handelsvertrag eine Mehrheit zu ge¬
winnen . Dis Beratung wird vertagt . Morgen
Fortsetzung.

* Berlin, 13 . Dez . Zunächst wird der Antrag
Buol, die Zahl der Mitglieder der Kommission für
sie Arbeiterstatistik auf sieben zu erhöhen , angenommen,
nachdem Staatssekretär v . Bötticher die Befür¬
wortung im Bundesrat zugesagt hat . In der Fort¬
setzung der zweiten Lesung des rumänischen Handels¬
vertrages nimmt darauf das Wort L i e b e r (Zentr .) :
Die Landwirtschaft leide zwar Not , die Ablehnung
des Handelsvertrages werde daran aber nichts ändern.
Auf welchem Wege Abhilfe zu schaffen sei , deute seine
in der Kommission eingebrachte Resolution an , welche
die überwältigende Mehrheit der Fraktion billigt und
nach Abschluß der Verhandlungen weiter verfolgen
werde . Wenn die Rechte sich als alleinige Ver¬
treterin der Landwirtschaft hinstellr , kann man der
Linken nicht Unrecht geben, wenn sie sich die alleinige
Vertreterin der Arbeiterintereffen nennt . In einem
Atem behaupten , das Ausland trag e den Zoll und
die Landwirtschaft leide not , ist ein Widerspruch.
Für die Industrie sei, wie zahlreiche Telegramme
ihm in letzter Stunde nahelegten , der rumänische Ver¬
trag von hoher Bedeutung . Ec wendet sich dann gegen
di . Behauptung , daß Süddeutschland von dem Ver¬
trage besonders schwer getroffen werde und konstatiert,
daß er und seine politischen Freunde nach ernster
Prüfung gefunden hätten , daß keine Vorlage je besser



begründet gewesen sei , als der vorliegende Vertrag.
Minister v . Berlepsch weist die Behauptung zu¬
rück, daß nur freihändlerische Industrielle sich für
den Vertrag ausgesprochen hätten und legt dessen
Bedeutung für die deutsche Jndustrie'dar. Er würde
dem Vertrage immer zustimmen , wenn von der Auf-
rechterhaltuug der Differenzialzölle das Gedeihen der
Landwirtschaft abhänge. Wenn Mirbach betone , daß
die konservative Partei mit der preußischen Regierung
harmoniere und nur die Wirtschaftspolitik des Reiches
bekämpfe, so muffe er bemerken , daß diese Politik
von den verbündeten Regierungen lausgehr und die
volle Billigung der preußischen Regierung finde . Wer
1877 der Schutzzollpolitik zugestimmt habe, um die
Industrie konkurrenzfähig auf dem Weltmärkte zu
machen, müsse für die Verträge stimmen , um ihr die
Absatzgebiete zu erhalten , v. Plötz (d. -kons.) wendet
sich gegen den Vertrag und konstatiert, daß die scharfen
Angriffe auf den Bund der Landwirte dessen Stellung
und Haltung nur befestigten . Plötz verteidigt die
Agitation des Bundes der Landwirte und appel¬
liert nochmals an die Reichsregierung , endlich
praktisch ihr Wohlwollen für die Landwirtschaft zu
beweisen. Gesetze wie das über die Rentengüter
brächten der Landwirtschaft doch keinen Pfennig ein.
Staatssekretär v. Marsch all weist nach, daß die
Ablehnung des Vertrages der Landwirtschaft keinen
Nutzen bringen, dagegen 60,000 Arbeiter brodlos
machen und nur der ausländischen Industrie zu Gute
kommen werde . Bennigsen (nat . -lib.) befürwortet
die Verträge mrt warmen Worten eindringlich mah¬
nend, daß nur die Solidarität der Landwtrschaft und
Industrie eine gedeihliche Politik verbürge. Die rück
fichtslose Haltung der Rechten werde diese Solidarität
vernichten und eine Reaktion von Seiten der Industrie
und der Arbeiter Hervorrufen, der das einseitige
Agrariertum nicht widerstehen könne. Die jüngsten
Ereignisse in Paris mahnten dringend, daß die Be
fitzenden zusammenstehen und sich gegenseitig schonen,
nicht vernichten . (Großer Beifall .) Schönlank
(Soz.) spricht für di- Verträge . Gräfe (Antis.)
dagegen . Radziwill erklärt , die Polen würden
für die Verträge stimmen . Eine gleiche Erklärung
gibt Kröoer für die deutsche Volkspartet ab . Lutz
(d . -kons.) polemisiert gegen Bennigsen. Eaprtvi
legt dar, daß er als Vertreter des Reiches nur in
sehr beschränktem Maße etwas für die Landwirtschaft
thun könne, aber die Zollfrage sei der Mittelpunkt
der landwirtschaftlichen Agitation geworden, sie hypno¬
tisiere gleichsam die Landwirtschaft , und so sei er
unbeliebt für Viele geworden. Die Ablehnung der
Verträge bedeute eine schwere Schädigung des An¬
sehens des Reiches nach Außen, die verbündeten Re¬
gierungen seien voller Ueberzeugung im Interesse der
Industrie und der Bevölkerung in diese Handels¬
politik getreten, werden sie auch unentwegt festhalten,
möge die Entscheidung fallen, wie sie wolle , und
lehnen jede Verantwortung für das Scheitern der
Verträge ab . Nach einigen Ausführungen sigls
wird die Debatte geschloffen. Um 5V» Uhr beginnt
über Artikel 1 die namentliche Abstimmung. Wie
Annahme des Artikel 1 erfolgte mit 189 gegen
165 Stimme«. (Bravo links. ) Desgleichen werden
die übrigen Artikel des rumänischen Vertrages an¬
genommen .

tlMrörsä -rchNchtem
* Altensteig, 15. Dez . AmSonntag de« 17.

Wez. undSo««tag de« 24. Wez. werden die Schalter
des K. Postamts anch nachmittags von 3 öis 6
Ilhr offen gehakte« werden. — Im Interesse eines
ununterbrochenenBezugs der Zerrungen ist es wünschens¬
wert, daß die Bestellungen aus dieselben thun lichst
noch vor Weihnachten erneuert werden . Die
Red. dieses Blattes richtet deswegen an die geehrten
Postabonnenten die höfliche Einladung , mit der Be¬
stellung von „Aus den Tannen" nicht zu säumen.
Der Neujahrsnummer wird wieder der beliebte prak¬
tische Wandkalender beigelegt und nur bet recht¬
zeitiger Bestellung des Blattes kann dafür gebürgt
werden , daß der Kalender in die Hände von jedem
werten Leser kommt.

* Stuttgart, 13. Dez . Die Frag: , ob die
Abschließung einer abgeänderten Mititärkonvention
für Württemberg beabsichtigt sei , wird in immer
weiteren Kreisen hier lebhaft erörtert und allgemein
der Wunsch ausgesprochen , es möchte endlich durch
eine offizielle Erklärung diesen Gerüchten ein Ende
gemacht werden . Nach den uns aus militärischen
Kreisen zugehenden Joiormaiionen sind die Gerüchte
in dieser Form entschieden übertrieben, wenn auch
nicht in Abrede zu ziehen ist, daß in militärischen
Kreisen bei unS schon länger bekannt war , daß
Preußen eine größere Vertauschung und gegenseitige
Versetzung der Offiziere der beiden Bundesstaaten

wünsche ; schon unter König Karl seien derartige An¬
strengungen gemacht worden, indes nie von Erfolg
gewesen. Der Neuabschluß einer Militärkonvention
s 1s, Baden möge zweifellos Preußens „ innerer
Wunsch " sein ; doch sei die preußische Regierung wohl
nicht so naiv, daß sie es versuchen sollte , durch einen
derartigen Antrag, dessen einstimmige Zurückweisung
seitens der württembergischen Landstände außer Frage
stehe, zwecklos einen der größten Bundesstaaten zu reizen.

* (Verschiedenes .) JnNiederalfingen
kam beim Holzfällen ein Baum ins Rollen und zer¬
drückte einem 2ljähr. Mann den Kopf, so daß der
Tod sofort eintrat ; ein verheirateter Mann kam mit
einem gebrochenen Fuße davon. — In Mühten,
OA. Horb, hat das Hochzeitsschießen wieder ein Opfer
gefordert. Ein junger Bursche benützte beim Schießen
ein altes Gewehr, das einen schadhaften Lauf hatte,
der Lauf zerriß und brachte dem Schützen eine be¬
deutende Wunde an der linken Hand bei. - In
Felldorf, OA . Horb , starb ein Mann am Wund¬
starrkrampf ; er war von einer Kuh mit dem Horne
an der Wange verletzt worden und beachtete die
Wunde nicht. — Auf dem Viehmarkt in Ellwangen
bot ein Händler ein Paar Ochsen für sage 210 Mk.
feil ohne einen Liebhaber zu finden, ste boten ein ge¬
treues Bild ihrer biblischen Schwestern von den sieben
mageren Jahren . — In Ravensburg fiel der
Holzhändler Hager von Friedrichshafen auf der Hinter¬
treppe des Bahnhofhotels so unglücklich , daß er gleiche
Nacht im Spital gestorben ist. — In Griesingen
bei Ehingen verbrannten bei einem im Stadel des
Bauern Roser ausgebrochenen Feuer 13 Stü -t Rind¬
vieh und mehrere erstickten ; die Stallung mit allen
Vorräten ist verbrannt . — Die Erbgräfin von
Wolfegg-Waldsee beschenkte 50 arme Schulkinder zu
St . Nikolaus mit je einem vollständigen Anzug.
— In Stutt g artfiel ein Schreiner von einem Neu¬
bau zwei Stock hoch herunter und war sofort tot.

' Aus Franken, 12. Dez. Der 16jährige
Sohn eines Bildhauers in Neustadt a . Aisch, ent¬
fernte sich heimlich aus der elterlichen Wohnung
unter Mitnahme von 600 Mk., die er dem väter¬
lichen Geldschrank entnahm . Der reiselustige Jüng¬
ling konnte noch nicht gefunden werden und dürfte
den Weg nach Amerika eingeschlagen haben.

* Leipzig. Die 30 Jahre alte Tochter eines
pensionierten Briefträgers in Leipzig hat großartige
Schwindeleien verübt. Sie heiratete in einem Bade¬
ort einen Rittergutsbesitzer, den ste aber sehr bald
verließ und durch Betrügereien in großem Maßstabe
herrlich und in Freuden lebte. Ein gefälschter, über
360 000 Mk . lautender , angeblich vom Bankhanse
Rothschild in Parts ausgestellter Depositenschein öffnete
ihr Herzen uno Börsen. Welch ungeheuere Summen
die Person erschwindelt hat, möge daraus erhellen,
daß unter den Geprellten auch ein Offizier aus Berlin
mit der Kleinigkeit von 86 000 Mk. figuriert . Ein
Leipziger Rentier büßt 20000 Mk. ein, ein älteres
Frävletn 13 000 Mk. Die Fran Rittergutsbesttzerin
wurde festgenommen , aber Geld wurde bet ihr nicht
mehr vorgefunden.

* In dem sächsischen BergstädtchenOlbernhan
erregte vor einigen Wochen das plötzliche Verschwinden
eines Buchhalters nm so mehr Aussehen , als er mit
einem dortigen Mädchen ans angesehener Familie
verlobt war und sich demnächst zu verheiraten ge¬
dachte. Wie nun bekannt wird, hat sich der Unglück¬
liche, dem eine Anklage wegen Mujestätsbeleidignng
bevorstand, in Kohlfnrt erschoss , n.

* Solingen, 13 . Dez . Der „ Köln . Ztg. " wird
berichtet , daß auf dem hiesigen Standesamt der Vor¬
name „Emma " als ungesetzlich abgelehnt worden sei.
Das Blatt schlägt vor, daß der Solinger Standes
beamte zur Strafe an alle lebenden deutschen Frauen
und Mädchen, die den Namen Emma führen, eine
schriftliche Bitte um Entschuldigung richten muffe.

* Hamburg, 13 . Dez. In der hiesigen Ge
mäldegallerie wurde in der Knristhalle gestern ein
Landschaftsdild, 1615 von Van der Velde gemalt,
zu 3000 Mk. geschätzt, durch Ausschneiden aus dem
Rahmen aestohlen . Der Diebstahl wurde nach Schluß
des Saales entdeckt.

Äuslälldisches.
* Palermo, 14. Dez . Die Kriegsschiffe Strom¬

boli, Fieronnoca und Jride sind hier eingetroffen.
In Giardinello hat die gerichtliche Untersuchung be¬
gonnen ; die Ruhe ist wtederherzeftelll. Auch in
Porttnico kehrte die Ruhe zurück. Die Erhebung
der Verzehrungssteuer ist wieder ausgenommen.

* Bern, 12. Dezbr. Die Anarchisten in La
Chaux de Fond verbreiteten Plakate, worin ste die
französischen Genoffen für das Pariser Bombenatten¬
tat beloben.

* Paris, 13 . Dez. Die Polizei entfernte vom
Triumphbogen Plakate, worin gesagt ist , diejenigen.
die im Kriege ihre Nächsten töten, werden durch Denk
mäler geehrt, aber Männer wie Ravachol , Vaillant,
welche die Gesellschaft von krebskranken Mitgliedern
befreien , töte man . Zum Schluß heißt es, „furchtlos,
Vaillant, man wird dich rächen . Hoch die Anarchie."

* Paris, 13. Dez . Der Untersuchungsrichter
sucht zu ermitteln , ob die drei Damen , die Samstag
vor und neben dem Anarchisten Vaillant saßen , sich
nicht etwa dort nur aufhielten, NM den Verbrecher
zu decken. Eine dieser Frauen hat bis jetzt nicht
aufgefunden werden können . Am Montag wurden im
Justizministerium Maffenverhaftungen beschlossen, doch
in der Nacht erfolgte ein Gegenbefehl. Man will die
endgültige Genehmigung der neuen Gesetze abwarten.

* Paris, 13. Dez . Ungefähr 50 Senatoren und
Deputierte begaben sich zum Kriegsminister , um mit
demselben die Frage der Verteidung der Alpen zu
besprechen, und teilten ihm das Resultat ihrer per¬
sönlichen Beobachtungen mit . Der Minister erwiderte,
daß er nichts unterlassen werde , um ihren Wünschen
nachzukommen und fügte hinzu, daß er nicht erst
diesen Schritt abgewartet habe, um sich mit der auf¬
geworfenen Frage zu beschäftigen.

* Parts, 14, Dez . Nach langen Verhandlungen
gestattete die Polizei wenigstens die Generalprobe zu
Gerhardt Hauotmanns „Einsame Menschen ". Als
man nach dem verhafteten Anarchisten Cohen, dem
Uebersetzer des Stückes, ries, erscholl demonstrativer
Beifall aus den oberen Rängen nnd der Ruf : „Frei¬
heit für Cohen ! " Das Drama fand großen, mehr¬
fach stürmischen Beifall . Das Theater war abends
polizeilich besetzt . Die Gesellschaft reist heute nach
Belgien und Holland , um dort das Drama auf¬
zuführen . Zahlreiche junge Pariser Litteraten Unter¬
zeichneten eine Petition au den Präfekten um Auf¬
hebung des Anffnhrnngsverbots.* Belgrad, 13 . Dez . In der Angelegenheit
der wachsenden Rechtsunficherheit richtete der frühere
Minister Stojan Novakowitsch an den Minister des
Innern die Frage, wie lange er dulden wolle , daß
Ruhe und Leben friedfertiger Bürger radikal gesinn¬
ten Verbrechern prcisgegebm werde. Der eigene
Bruder des Justizministers , Rechtsanwalt Moximo-
witsch , hat an diesen namens zahlreicher Kläger eine
Eingabe gerichtet , in der erklärt wird , daß Zustände,
wie die heut gen, selbst unter der Janilscharen-
herrschaft nicht bestanden hätten.

* Petersburg, 9. Dez . Die Verfolgung
evangel. Kirche in den Ostseeprovinzen seitens
russischen Regierung dauert ungeschwächt fort.
Amtsenthebungen der Geistlichen mehren sich
Tag zu Tag ; so wurden in den letzten Tagen,
die Düna-Zeitung meldet, die Pastoren Behse in
Helmet, Wesiren in Fellin und Görgensohn in Karkns
wegen angeblicher Gesetzesverletzungen vom Amt
suspendiert.

* Petersburg, 13. Dezbr. Unter der Ueber-
schrift „ Das voraussichtliche Schicksal des deut¬
schen Heeres ; eine Untersuchung über seine Stand¬
haftigkeit im Kriege " veröffentlicht „Grashdanin"
eine Reihe von Lügenartikeln, deren bisher zwei vor¬
liegen . Der Verfasser behauptet, die deutsche Manns¬
zucht beruhe auf Furcht vor überstrengen Strafen,
über die er die albernsten Märchen aufttscht. Selbst
eine Art Foltermaschine soll im deutschen Heere etn-
geführr gewesen und von Dortin das österreichische
Heer übernommen worden sein ! Die Rekruten wür¬
den aufs niederträchtigstegequält. Nirgends entzögen
sich soviel junge Leute dem Militärdienst aus Furcht
vor schlechter Behandlung wie in Deutschland. Gleich¬
wie unter Friedrich dem Großen w . rde anch heute
noch die Mannszucht des deutschen Heeres durch den
„ Stock" ausrecht erhalten . Der zweite Artikel schließt
mit der albernen Redensart : Nur ein rein mechanisches
Band halte die verschiedenen Teile des Organismus
des deutschen Heeres zusammen ; schwerlich aber sei
in ihm der moralische Kilt vorhanden, der allein in
kritischen Augenblicken ein Heer zu retten vermöge.

Zögern ) : „Achtundzwanzig! '
sehen Sie , es ist ja nochlange
ich's mir gedacht habe !"
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-r. Nagold, 13. Dez . Der gestrige Viehmarkl
war mittelmäßig befahren. Die Verkäufer forderten
hohe Preise ; wer aber verkaufen wollte, mußte viel
weghandeln lassen . Im ganzen wurde nur wenig
gehandelt. Besser ging der Handel auf dem Schweine¬
markt, der aber überführt war , weshalb die Preise
etwas gedrückt wurden. Mtlchschweine kosteten 18
brs 25 Mk- , Läuferschweine 35—70 Mk.

s v

« 8^ >8

* (Ern tro st spendender Richter . ) „Wie
alt , mein Fräulein ?" — Fräulein (nach langem

Richter : „Nun,
nicht so arg. wie

Verantwortlicher Redakteur : W. Riet er, Auensteiz.
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Elften fteiK St «rdt.

Liegenschafts-Verkauf.
In der Nachlaßsache der verstorbenen

Ish «ririres Ästz , Küfers Witwe hier
kommt die in Nro . 146 näher beschriebene Liegenschaft am

Dienstag den 19 . Dezember ds . Is.
nachmittags 3Vs Ahr

auf hiesigem Rathaus zum Zweiten und unter Umständen letztenmale im öffent
lichen Aufstreich zum Verkauf, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Den 15. Dezember 1893.
Waifengerrcht:

Vorstand Stadtschuliheiß Welker.
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Atteirsteis.

passencksn iiVgilinseiitsgkseliönlikn
erlaube ich mir mein Lager in

Gesang- , Gebet- und Predigtbücher, Geschäftsbücher,
Bilderbücher, Schreibmappen , Schreib - und Photo¬
graphie-Album, Reißzeuge, Tintenzeuge , Häkel-Etuis,
Farbenschachteln , Feder- und Griffelkästchen , Spiegel
in schöner Auswahl , eingerahmte Bilder,

sowie alle in mein Jach einschkagende Artikel
in empfehlende Erinnerung zu bringen und bitte um geneigte
Abnahme.

F ' r - , Q -xoKSNiÄN .» .,
Buchbinder.

U
Di

M

Di

M

rl r t e 1* ft e r
weiß und
tärbig Hnndschnhe

Plnschkrügen
Echarpes
Corsettcn
Unterhose«
Unterleibchen
Unterröcke

empfehlen billigst
Aeäe/ö re,

Herrenhemden
Normalhemdcn
KrÜgeN in Gummi u. Lmien

Cravatten
Taschentücher
l^ tftÜrrpN schwarz und farbig

Größen

Alteusteig.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte ,
"

st» Fr eunde und Bekannte auf
A nächsten Sonntag den 17. Dezember dä. Js.D. in die ^Wirtschaft von Bäcker Lchwarz Witwe

nznladen

8
» zu einem Glas Wein freundlichst e

U Iotz . Hg. Stoll
von Roihfelden.

Marie Stickel
von Böstngen.

AI Lensteig.
K Zum Besuch meiner

IVLIttdlLt)ttr8- XX

K Lade höftichst ein XX

Wir haben unser
Altensteig.

Hut- 4 MWMn
für Weihnachten wieder bestens ausgestattet und em¬
pfehlen in den modernsten Fassone« und Farbe»

a SW. Serdeirtzüte , Hevr -eirtzüte in steif L
? rrird rrindevtzüte.M Insbesondere machen wir für den Winter auf die beliebten

Loden- und Kameethaarhüte
aufmerksam uud bemerken , daß wir bet bester Ware zu fortwährend

Herabgesetzten "Kreisen
verkaufen.

Gleichzeitig empfehle» wir schöne Umschlagmützen zu Mk. 1 .25 und
Mk. 1.40 ; Krisermütze« in Plüsch zu Mk. 1 .40, Mk. 1 .60, Mk. 1.80;s dieselben i« Stoff zu Mk. 1.40, Mk. 1 .60 und Mk. 1 .90 ; gewalkte >

^ Mützen zu Mk. 1.55; Kuabenplüschmützeu von 60 Pf. bis Mk. 1 .10 ; ^M sowie noch verschiedene hier nicht angeführte Sachen zu ebenfalls ganz M
^ billigen Preisen. ^

M Hut- u. Mützengeschäft . M

E

»

d
V

d

D

d
V
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Revier Enzklösterle.
Stammholz-, Stangen-
und Brennholz-Verkauf

am Freitagden 22. Dez. vorm. 10Uhr
in der Kälbermühle aus I 32 und 33
VI 24 und VII 13 sowie vom Scheid-
holz : 1736 St . Nadelholz -Langholz I.
bis V. Klaffe mit 739 Festm., 74 St.
Nadelholz- Sägholz I . bis III . Kl. mit
44 Festm. 1 Eiche mit 0,20 Fstm ., 8
Buchen mit 0,82 Fm., 10 Birken mit
1,64 Fm. Werkstangen : 400 I. Kl ..
535 II. Kl . , 490 III . Kl ., 30 IV. Kl.
Hopfenstangen: 20501 . Kl., 1335 II. Kl .,185III . Kl. Reisstangen : 1270 I. Kl ..5050II. KI. , 3575III. Kl., 2205IV. Kl.,
570 V . Kl . (Die Stangen sind zu ca.
2/z sichten! 10 Rm. buchene Scheiter,
3 Rm . Nadelholz- Scheiter , 6 Rm . Eichen,
123 Rm. übriges Laubholz , 361 Rm.
Nadelholz Anbruch ; 19 Rm. buchene u.
33 Rm. tannene Reisprügel.

Attenstetg.

Krieger- Herein.
Wegen Abhaltung der Christbaumfeier

nächsten Sonntag, nachmittags 4 Uhr
n - > ei- --

im Rüffle
Der Musschutz.
Haus

stsk-

msseliinsn
in slkn 8x8tMen
zu billigen Preisen

empfiehlt

Nagold.

Weist und farbig
empfiehlt in großer Auswahl

Wit'
H. Kettt'er.

A t t e n st e i
Bestellungen auf

(schöne Helle Ware)
per Ztr. 3 Mk. 60 Pfg . ab Bahnhof
Altensteig nimmt entgegen

Christoph Bühler.

A l t e n st e i g.
Die ChrWnllmseier

im Leßrlingsaöend
findet eingetretener Hindernisse wegen am
kommenden Sonntag nicht statt.

Gew -Ansschntz.
Nagold.
Fertige

Hemden
weiß und farbig

empfiehlt billigst
Witß . Kettker.

Altensteig.
Vorzügliche

8 « I » r « iK » im «!

alt bekannter Qualitätin
bet

SIMM : o.r S t
Dächkeit Samstag L Soautag

nebst gutemStoff ,wozu
freundlichst einladet

Schiltmüller Weißers Wtw.

Magd gesucht
Ein jüngeres fleißiges Mädchen, das

auch melken kann, wird bei hohem Lohn
zu sofortigem Eintritt gesucht.

Von wem ? — sagt
die Exp. ds . Bl.

Nagold.

empfiehlt billigst
Willi . Ltzttler.

S i m mer s fe l d
Am Dienstag den 19 . ds. Ms .,

vormittags 11 Uhr,
verkaufe ich in meiner Wohnung

9 Stück schöne
Milchschloemc

Karl Waidelich
in Mosberg.

Konkurs wurde eröffnet über oas
Vermögen d«s Johannes Mutz , Krä¬
mer und Zimmerman in Grömbach.

Geschäftsbücher
empfiehlt W . Kieker.



Altenfters
Gerichtsbezirks Nagold.

Gläubiger -Aufruf
ergeht bet Gefahr der Nichtberücksichtigung in der Verlaffenschaftssache des
-j- Johann Friedrich Dürrschnabel , gewes. Fuhrmanns hier.

Bcweisdokumente müssen angeschloffen werden. Termin 8 Tage.
Den 14. Dezember 1893.

K . ArntsnoturiuL.
Aff. Büh l.

Landtoirtschastlicher Bezirks-Verein Nagold.
Die Notstands -Commission besitzt zur Zeit keine Vorräte an Mais mehr.

Der Mais -Preis ist im Steigen begriffen.
Den 11 . Dez . 1893. Vereinsvorstand Mögt

Altenfteig.
Auf bevorstehende Weihnachten

cvlpiehle ich mein aufs beste und reichhaltigste sortierte Lager in

WM - Filzhüten
in den modernsten Fafsonen und Farben, sowie meingroßes Lager in

aller Art,
insbesondere Pelzmütze « für Herren und Knaben,
Stsffiirützeir , Plüsehnrützeir für Knaben und
Erwachsene , schon von 45 Pf. an , Lliir - emirützeir
in den verschiedensten Sorten , Lr referr «rützeir fiir
Mädchen , gestickte ^ «« smützeir , I « s - mütze « re.

s .
mr H

»
elzwaren:

llirerKeir , V«r<rettes in großer Auswahl,
rtz «r« dsetztttze in Glace, Pelz, Stoff, . Tricot und gestrickt,
L« irsttz«ritdsehrrtze und HsserrtrÜ ^ e^,
Psrrtems « « <ris ; in Leinen , Gummi

und Stoff.
Deck- und Eiirhü « Ke<mr»« tteir n - s . w.

Ferner empfehle ich mich im Unfertigen aller in mein
Fach einschlagender Artikel und sichere äußerst billigst gestellte
Preise zu

Hut- u. MüHeageschäst.

A l t e n st e i g.
Große AuswuHs

besonders mache auf ein wirklich

MMes L MMNtes 8oMent däpiilMN
aufmerksam.

Gust . Wucherer.

nnxnnnnxxxnnnnxxnxnnnnxxnxr
8 Aoskph ^ ^ , Weffcrsihmied. 8
X empfiehlt A
n ru paosönllen iVeilinaekto-Ksoolisnksn K
^ in bekannt guten Qualitäten und zu den billigsten Preisen : ^Xx
rrx

Mecke aller Art, sowieDessert - Messer , alleZr
Sorten Taschenmesser , Slheeren aller Art, Nasser- X
Messerstach und hohl geschliffen unter Garantie, X
Metzgkr-Messer , Schusser-Messer , Stähle , grosse §
und kleine Drittannia- Lössel, sowie gewöhnlichex
e - lwkr Nffkl. 8

Insbesondere hatte ich mich im A
Schleifen von allen Messergattungen 2

^ bestens empfohlen und sichere rasche , gute « . billige Bedienung zu . ^
^ Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein a»
Z der Kbige . ^xxxxxxxxxxxx X xxxxxxxxxxxxxx
^ X

X
X
X
XX

K»F. UmÄG ?, MtzNS
empfiehlt:

Iniker, gcstoßcn u. in Würfel
KandisIncker

Reis
Gersse

Sago, Zwetschgen
Erbsen

Linsen
Dohnen

in bestkochender Ware
W
ü
Vü

s

ff

U

Kaffee
Kimm . Mandela

KW rte.

Eg cnh a u

A l t e n st e i g.

Z 7 l 7 .
'
l

' c !<

ü
erlaube ich mir mein Lager In H

Gesang- , Gebet-, Predigt- und Schulbüchern , Schreib - ^
und Notizbücher , Bilderbücher und EiMlnngen für die A
Jugend, Griffel - und Federnkasten , Modellierbogen, aus - A
geschnittene Figuren für Knaben zmn Anfftellen, Schreib - 8?
und Photographiealbum , Schreibhefte, Spiegel rc. ^

in empfehlende Erinnerung zu dringen. »s
Ebenso empfehle ich mich iu Anfertigung aller in mein M

Fach einschlagender Artikel.
Achtungsvollst

W . Schüller , Buchbinder,
wohnhaft bei der Schtll ' i

'
chrn Mühle.

8

Bei gegenwärtiger kälterer Jahreszeit empfehle ich m großer Auswahl
und zu den billtasten Preisen:

A«r^ eirez in baumwollen und rein wollen,
Lti«Hehl«rg .tü <heir in Perlwolle und Eiswolle,

in Wolle und Flanell.
ZLsH-ftzttlleir , !^ »r ^ rrtzeir , Feriretzsns,
I « S - mütze « , Stöszerr,

B« rritr<vsllfl « irelltzeiir - eir,
« . s. rv.

I . Kaltenbach.
N a g o r d.

1^

^veiss , vi 'vrvttz ä : fardiA
empfiehlt bestens

wiltz . HetLIer.
A l l e n st e t g . H

ZEinladung. s
Z

^
Alle im Jahre 1863

* ?
* geborenen Männer und Frauen und *
v deren Freunde von hier und Um- v"

gebung werden zu einer Ü
gemütlichen UnterhaltungZ
auf Eonntag abend 7 Uhr tn V
denGasthof z Waldhorn freund-

"

H lichei : geladen.
H lllelwere zitkl-8Mnv88tzn.

A l l e n st e t g.
KaushuttungsurtiKet

aller Arl
Luubfägekästen
Werkzeugkasten
Kindergefchirr aller Art
Hhristbuumschmuck
Schlittschuhe
empfiehlt billigst

L «rvl Hetttzleps wtro.

Der heutigen Nr. dieses Blattes ist
eine Speziakliffe über Kaushaktuugs-
Artikel vonKausmanu Baut Ueck hier
deigelegt , die allgemeiner Beachtung an¬
gelegentlich empfohlen wird.

Hiezu eine Beilage.
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